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Uebertrag 25 ©äfabronä.

Äöniglidj Sarjerifdjeä 5. ©beoaur«
legerä'SRegiment auä ©aarges
münb 5 „

Äöniglidj Sreufetfdjeä 2. -ftannooer*
fdjeä Ublanen*SRegiment SRt. 14
auä @t. Sloolb unb galfenbetg
(attafdjitt) 5 „
2. Äaoalletiebioifion

(©eneralmajor ®taf o. ftäfelet).
4. Äaoalletiebtigabe

(Obetft oon bem Änefebecf):
Äönigltdj Steufeifdjeä 3. ©djlefi»

fdjeä ©tagonet«SRegiment SRt.

15 auä ftagenau 5 „
Äöniglidj -Preufeifdjeä SRbeinifdjeä

Ublanen=SRegiment SRt. 7 auä

©aatburg 5 „
5. Äaoalletiebtigabe

(Obetft oon ©leidj):
Äöniglidj Sffiütttembetgifdjeä 1.

Ublanenregiment SRt. 19 „Äönig
Äarl" auä «Stuttgart 5 „

Äöniglidj Sffiütttembetgifdjeä 2.
Ublanentegiment SRt. 20 „Äönig
Sffiilbelm" auä Subroigäbutg 5 „
6. Äaoalletiebtigabe

(Obetft ©biet oon bet Slanife):
©rofeberjoglidj Sabifdjeä Seibbra-v

gonettegiment SRr. 20 auä SIRann*

beim unb ©djroefeingen 5 „
©rofeberjoglidj fteffijdjeä Seibbra«

gonettegiment SRt. 24 auä ©arm«
ftabt unb Sufebadj 5 „

Äönigltdj Sveufeifdjeä ©djleäroig«
ftolfteinijdjeä Ublanen SRegi»

ment SRt. 15 auä ©trafeburg
(attafdjirt) _5 „

Sotal 70 ©äfabronä.

Slrtillerie unb Srain (©eneralmajor
Sacobi, Äommanbeur ber 15. gelbartiüeriebrtgabe).

Äöniglidj S»"feifdjeä gelbartiüerie*
regiment SRr. 15 auä ©trafeburg:

1. Slbtbeilung 4 Satterien k 4

©efdjüfee 16 ©efdjüfee.

2. Slbtbeilung 4 Satterien k 4

©efdjüfee 16 „
Äöniglidj Sveufeifdjeä gelbartiüerie»

regiment SRr.31 auäftageuau u. SIRefe:

1 Slbtbeilung 4 Satterien k 4

©efdjüfee 16 „
2. Slbtbeilung 4 Satterien k 6

©efdjüfee 24 „
Äöniglidj Sttufeifdjeä gelbartiüerie*

regiment SRr. 8:
SReitenbe Slbtbeilung 3 Satterien

k 4. ©efdjüfee 12

SReitenbe fombinirte Slbtbeilung:
SReitenbe Satterie 1. Sabifdjeä

gelbartiüerieregiment SRv. 14 auä

Äarlärube 4 •„
Uebertrag 88 ©ejdjüfee.

Uebertrag 88 ©efdjüfee.
SReitenbe Satterie ©rofeberjoglidj

¦fjejftfdjeä gelbartiüerieregiment
SRr. 25 auä ©armftabt 4 „

Äöniglidj Sveufeifdjeä Srainbatatl«
Ion SRr. 15.

Sotal 92 ©efdjüfee.
(gortfefeung folgt.)

Ser enfjlifclje ftrelbjufl in SlfgHaniftan
1878-1879.

(Bon ©plrtbfon ©oyttslc.

(gorlfefeung.)

Iä. Sormarfd) naa) ^djutargarbatt.

©er Sffiertb «neä ©iegeä bangt bauptfädjlidj oon
beffen Sluänufeung ab. SRobertä fonnte jenen oon
Seiroar ju einem entfdjeibenben geftalten, roenn er
fid) bie Sanif beä geinbeä ju SRufeen madjte, rafa)

ootbtang unb fidj beä ©djutatgatban«Saffeä be«

mädjtigte. ©ann roar bet Sffieg naa) Äabul offen
unb an bem günftigen Sluägange beä Ätiegeä nidjt
ju jroeifeln.

SRobertä roufete bieä obne 3roelfel nnb et roäte

fidjet in biefet Sffieife oerfabren, roenn et g e»

tonnt bätte. ©aä roat ibm tein u n m ö g«

lidj! ©eine Stuppen müfeten minbeftenä 36

©tunben taften, ebe fit fidj roieber tn fdjlagfettt«
gern ^ufianbe befanben. Sßon etnet Setfolgung
unb Sluänufeung beä ©iegeä fonnte baber« um fo

roeniget bie SRebe fein, alä SRobettä feine ftifdien
Stuppen ju ©ebote ftanben unb SIRangel an Sebenä»

mittein eintrat. §ier, rote bei bem Äabul«Äorpä,
lätjmte bie SIRangelbaftigfett beä Setpflegäbienfteä
aUe roeiteren rafdjen Operationen.

SRobertä oerlor aber nidjt feine ,3eit. ©en SRim«

buä, ben ibm fein ©ieg oertieb, benufete er baju,
bie ©ingebornen für fidj ju geroinnen. SIRit ben

Sori roar ibm bieä bereitä ooUfommen gelungen,

feit et fie untet Salmer'ä Sefebl alä ©tatiften an
bet ©djladjt batte tbeilnebmen laffen. ©ie Soti
batten, nadjbem bet ©ieg entfdjieben, fidj roacfet

am Slünbetn betbeiligt unb btn ©nglänbetn einen

Sbeil bet Seute roeggefdjnappt, obne bafe biefe eä

roagten, bagegen ju protefttten. Obetft Sffiatetfielb,

ber politifdje Slblatuä SRobertä', fanb eä geraden,
bie Sori bei guter Saune ju ertjalten. Uebrigenä
batten bie ©nglänber immetbin fooiel etteidjt, bafe

fie bie Soti mit ben Slfgbanen gtünblia) entjroeit
unb an ibre ©eite gebunben batten.

SRadjbem bie Sruppen 60 ©tunben gerafiet batten,

fanbte SRobertä am 5. ©ejember SIRorgenä eine

©rfennungäabtbeilung nadj Sl l i © b 11, 15 Äilo«
meter oom Sagerplafee bei ©abrbaft'ÄaleS entfernt.
SIRan erbeutete bort eine Slnjabl fetnblidjet Äameele,

bodj jeigte eä ftd), bafe bie teidjen Äotnooträtbe,
roeldje biet beponirt geroefen, oon ben Slfgbanen

bereitä in ©idjerbeit gebradjt roorben roaten.
SRobettä traf bie nötbigen SIRaferegeln, um in

©abtbaft'Äalet unb Seiroar Sffiinterquartiere unb

©epotä ju erridjten unb fefete ftdj am 6. gegen
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Uebertrag 25 Eskadrons.

Königlich Bayerisches 5. Chevaux.
legers'Regiment aus Saargemünd

5 „
Königlich Preußisches 2. Hannoversches

Uhlanen-Regiment Nr. 14
aus St. Avold und Falkenberg
(attoschili) 5
2. Kavalleriedivision

(Generalmajor Graf v. Häseler).
4. Kavalleriebrigade

(Oberst von dem Knesebeck):

Königlich Preußisches 3. Schlesi-
sches Dragoner-Regiment Nr.
15 aus Hagenau 5 „

Königlich Preußisches Rheinisches

Uhlanen-Regiment Nr. 7 aus
Saarburg 5 „
5. Kavalleriebrigade

(Oberst von Gleich):
Königlich Württembergisches 1.

Uhlanenregiment Nr. 19 „König
Karl" aus Stuttgart 5 „

Königlich Württembergisches 2.
Uhlanenregiment Nr. 20 „König
Wilhelm" aus Ludwigsburg 5 „
6. Kavalleriebrigade

(Oberst Edler von der Planitz):
Großhcrzoglich Badisches Leibdra^

gonerregiment Nr. 20 aus Mannheim

und Schwetzingen 5 „
Großherzoglich Hessisches

Leibdragonerregiment Nr. 24 aus Darmstadt

und Butzbach 5 „
Königlich Preußisches Schleswig-

Holsteinisch es Uhlanen - Regiment

Nr. 15 aus Straßburg
(attaschirt) ^ „

Total 70 Eskadrons.

Artillerie und Train (Generalmajor
Jacobi, Kommandeur der 15. Feldartilleriebrigade).

Königlich Preußisches Feldartillerieregiment

Nr. 15 aus Straßburg:
1. Abtheilung 4 Batterien à 4

Geschütze 1« Geschütze.

2. Abtheilung 4 Batterien à 4

Geschütze 16 „
Königlich Preußisches Feldartillerieregiment

Nr.31 aus Hagenau u.Metz:
1. Abtheilung 4 Batterien à 4

Geschütze 16 „
2. Abtheilung 4 Batterien à 6

Geschütze 24

Königlich Preußisches Feldartillerieregiment

Nr. 8:
Reitende Abtheilung 3 Batterien

à 4, Geschütze 12

Reitende kombinirte Abtheilung:
Reitende Batterie 1. Badisches

Feldartillerieregiment Nr. 14 aus

Karlsruhe 4 „
Uebertrag 88 Geschütze.

Uebertrag 88 Geschütze.

Reitende Batterie Großherzoglich
Hessisches Feldartillerieregiment
Nr. 25 aus Darmstadt 4 „

Königlich Preußisches Trainbataillon

Nr. 15.

Total 92 Geschütze.
(Fortsctzung folgt.)

Der englische Feldzug in Afghanistan
1878-1879.

Von Spirtdion Gopccvi'c.

(Fortsetzung.)

IS. Uormarsch nach Schntargarda«.

Der Werth eines Sieges hängt hauptsächlich von
dessen Ausnützung ab. Roberts konnte jenen von
Peiwar zu einem entscheidenden gestalten, wenn er
sich die Panik des Feindes zu Nutzen machte, rasch

vordrang und stch des Schutargardan-Passes
bemächtigte. Dann war der Weg nach Kabul offen
und an dem günstigen Ausgange des Krieges nicht

zu zweifeln.
Roberts wußte dies ohne Zweifel und er wäre

sicher in dieser Weise verfahren, wenn er

gekonnt hätte. Das war ihm rein unmöglich!
Seine Truppen mußten mindestens 36

Stunden rasten, ehe sie stch wieder in schlagfertigem

Zustande befanden. Von einer Verfolgung
und Ansnützung des Sieges konnte daher, um so

weniger die Rede sein, als Roberts keine frischen

Truppen zu Gebote standen und Mangel an Lebensmitteln

eintrat. Hier, mie bei dem Kabul-Korps,
lähmte die Mangelhaftigkeit des Verpflegsdienstes
alle weiteren raschen Operationen.

Roberts verlor aber nicht seine Zeit. Den Nimbus,

den ihm sein Sieg verlieh, benützte er dazu,
die Eingebornen für sich zu gewinnen. Mit den

Tori war ihm dies bereits vollkommen gelungen,
seit er fle unter Palmer's Befehl als Statisten an
der Schlacht hatte theilnehmen lassen. Die Tori
hatten, nachdem der Sieg entschieden, sich wacker

am Plündern betheiligt und den Engländern einen

Theil der Beute weggeschnappt, ohne daß diese es

wagten, dagegen zu protestiren. Oberst Wotersteld,
der politische Adlatus Roberts', fand es gerathen,
die Tori bei guter Laune zu erhalten. Uebrigens
hatten die Engländer immerhin soviel erreicht, daß

sie die Tori mit den Afghanen gründlich entzweit
und an ihre Seite gebunden hatten.

Nachdem die Truppen 60 Stunden gerastet hatten,

sandte Roberts am 5. Dezember Morgens eine

Erkennungsabtheilung nach A l i C h e l, 15
Kilometer vom Lagerplatze bei Sabrdast»Kal6 entfernt.

Man erbeutete dort eine Anzahl feindlicher Kameele,

doch zeigte es stch, daß die reichen Kornvorrüthe,
welche hier deponirt gewesen, von den Afghanen
bereits in Sicherheit gebracht worden waren.

Roberts traf die nöthigen Maßregeln, um in

Sabrdast'Kalö und Peiwar Winterquartiere und

Depots zu errichten und setzte sich am 6. gegen
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Sllt ©bei in Seroegung, begleitet oon folgenben
Sruppen: Vi gelbbattetie, »/-, Regiment ©djotten,
1. ©ebirgäbatterie. 2. unb 5. Senbfd)ab»SRegimenty
5. SRegiment ©urftjaä, 23. SRegiment „Sioneerä".
Slbenbä fampirte man 800 SIReter jenfeitä oon Slli
©bei an ber ©teüe, roo fidj ber Sffieg tbeilt: in
norbroeftlidjer SRidjtung nadj bem ©djutargarban«
Safe, in füblidjer naa) ben Ufern beä Äurum«
gluffeä.

©aä Sager oon Slli ©bei roar roobl taftifdj günftig
gelegen, aber ju febr ben ©türmen auägefefet unb

febr fait, roeil 8000 gufe bodj gelegen, ©aä Sbetmo»
metet jeigte —14 ©tab ©elfiuä.

SRobettä batte anfangä beabfidjtigt, mit feiner

ganjen SIRadjt ©djutatgatban anjugteifen, ba et
jebod) etfubt, bafe ber Safe unbefefet fei, liefe er

Slüeä in Slli ©bei unb nabm bloä 500 SIRann

§oa)länber unb ©urfbaä nebft 2 ©ebirgäfanonen
mit ftdj.

SRadjbem SRobertä in bem naben ©orfe SRofian

übemaajtet, roo er oon ben Seroobnern freunblidj
aufgenommen rourbe, fefete er am 8. feinen SIRarfdj

fort, ©r paffirte obne ©djroierigfeiten ben £afar
©aradjt»Safe, roeldjer angeblidj fo furdjtbar fein foüte,
aber eä nidjt roar unb biroaftrte nadj einem SJRatfdje

oon 16—18 Äilometer in ©fdjabfdji Sbana, bem

lefeten ©orfe ber ©fdjabfdji (3aji). SBeiterbin
ftiefe man auf ben ©tamm ©ilfai ober ©ilbfdji,
roeldjer jum ©mir bielt.

Slm 9. um 81/, Ubr StRorgenä marfdjirte SRobertä

roeiter, nadjbem er 35 marfdjunfäbige ©djotten im

Zeltlager jurücfgelaffen. ©ie Äälte bettug —15

©tab ©elfiuä. SRadj futjem SIRatfdje begegnete

man einigen ©otfälteften, roeldje SRobettä ibrer
©rgebenbeit oerfidjctten unb bebaupteten, bet ©dju«

tatgatban*Safe fei unbefefet. SRadj weiteten 6 Äilo*
metetn batte man ben gufe beä ©itnai»Äotal et»

teidjt. ©inen Slugenblicf roütbe man butdj einen

glintenfdjufe beuntubigt, bodj erfolgte fein roeitetet

nnb man etteidjte ungefäbtbet ben ©ipfel beä ©it»
nai (10,100 gufe) unb baä ©otf £afta Sbana,

roo ftdj ber ©eneral mit ben ©ingebotnen friebtia)

auäeinanberfefete. ©a er oetfptadj, bloä einen

Slicf auf ben ©djutatgatban ju roetfen unb bann

rotebet umjufebten, begleiteten ibn bie Seroobnet

felbft babin unb er überjeugte fidj, bafe man bie

gutdjtbatfeit beä Saffeä (11,000 gufe) ftarf über«

trieben batte. SRan fab in einer naben ©djludjt
bie Saffeten unb Stofeen ber Satterie, roeldje biet
ftecfen geblieben roar, erfubr jebodj, bafe bie SRobre

oon ben Slfgbanen nadj Äufdji in ©idjerbeit ge«

bradjt roorben feien.
©ä ftanb nun SRobertä nidjtä im Sffiege, naa)

Äabul ju matfdjiten, bodj bätte et baju bödjftenä

4000 SIRann oetroenben fönnen, roaä natütlidj oiel

ju roenig roar. ©r trat baber fdjroeren fcerjenä
ben SRücfjug an, erreidjte am 11. Slli ©bei unb

marfdjirte anbern Saga mit aüen Sruppen nad)

Äuram jurücf, roo er ju überwintern baajte.

©o roar alfo fetn gelbjug boa) fdjliefelid) refultat»
loa oerlaufen, benn, roenn bie Slfgbanen flug
roaten, tonnten fie ben Sffiintet baju benufeen, fidj

im ©djutatgatban« unb Seiroar«Safe gebörig ju
befefttgen unb bann bätte SRobertä ein jroeiteä SIRal

fdjroerlidj bie Säffe forcirt.
(gottfefeung folgt.)

gibßenöffenff^ttft.
— (Sie üntfäjetbung beä Sßtoacffeä tnegen bem butd)

Stanb in einem äantonnement in ©urfee betntfaajten
Sdjaben) bütfte einige« Sntereffe bieten.

©a« „SujerneiSagblatt" In SRt.251 beliebtet barüber: „Slm
18. «Wal 1885 trafen ble gelbbattetien SRr. 35 unb 36 auf
einem Ucbung«matfdje in ©utfee efn; gemäß SBetfung be« Sri«
gabcquattfttmefjtcie batte bie ©tmeinbcbebötbe Äantonnemente

füt bfe Sruppe »orbettttet. (Sinem Sbefle btt ÜÄannfcfjaft würbe

ale ©djlafftctle bei ©peffefaal bee «£otel« jum „Stblet" ange»

»fefen. SRadjbcm bfefe« Äantonnement »on ben ©olbaten be«

jogen rociben wat (Slbenb« $atb 10 Übt), btadj in bemfelben

geuet au«, rooburdj an bem ©ebäube ein auf 3880 gr. getoür«

bfgter unb fn bfefem -Betrage »on bet lujernffdjen «Btanboer«

ficberung«<S[nftatt btt £otelefgentbümerln »etgütetet ©djaben »et«

urfadjt würbe. (Betreff« bei Utfacbe be« (Btanbe« fft burdj ble

»on bet URflftärbcbötbe eingeleitete Untetfudjung etmittett »ot«

ben, baf) berfelbe butd) ^»erunterfaUen einer an ber'©eefe fce«

©petfefaale« befeftigten brennenben (Petroleumlampe entftanb. <$«

tft fernn fefigefiefJt, baf unttt ben tm ©peffefaal fantonnirten
©olbaten gegenfeftige «Jlecfetelen begonnen batten, roobei biefelben

fieb mit ©ttobbünbeln bewarfen. ©« rourbe beStJalb gegen biet

Srainfolbatcn Slnflage roegen faljtläfjtger (Branbfifftung etljoben;
ba« Krfegegericbt bei VI. Sioifion fptaäj fnbefi im SWonat ba«

rauf bte fämmtlidjen Slngeftagten »cn betfelben frei.
«Dura» Klagefdjtlft »om 19. Stptil 1886 (teilte be« ginanj*

bepattement bc« Kanton« Sujetn SRamen« bet lusetntfeben Stanb«

»erfidjerungJanftalt unb geftüfet auf § 279 be« SBetwaltung«»

reglemcnt«*) beim SBunbeigerfdjte ben Slntrag: „„(St möge ba«:

fdjwefjerffdje SWttlta'tbtpaitcment al« SBetttetet ber fdjroeijerifdjen

Ktfeg«»erwaltung »eiuitbeilcn, bet .Klägerin bie ber $etelefgen»

tbümettn »on ©utjee au«bejat)(te (Branbentfdjäbfgung fammt

Sin« ju etfefeen."" Sa« Söunbe«geridjt ertlärte fidj'jroar am

2. b. tompetent, »fe« aber bie «Klage (wie wir beteft« telegra«

pbffdj mittbellten) ab. (Die babertgen <5ntfdjefbung«gtünbe finb

in tnctjtfadjtr (Bejiebung prlnjlpfellet SRatur unb »on ertyeblfdjer

Sragwelte, weftbalb wfr fie biet unten fm SBcfcntllcfjen wtrber«

geben; fie tauten:

gür bie fämmttfdien auf § 279 eit. geflüfeten SInfprüdje

muffen bte Im «Berwaltunggteglemente füt beten ©eltenbmadjung

aufgehellten näbetn SBorfdjtiften beobadjtet wetben. Stun be«

jtitnmt abet § 288 biefe« Sieg lemente«, baf SÄerlamattonen übet

(Sfgentbumebefdjäbfgungcn (nnett »tet Sagen nacb (Sntftebung be«

©djaben« befm betteffenben Kommanbo, obet, wenn ba«felbe fia)

nidjt mebt tm ©fenft befinbet, befm juftänbigen Kanton«liteg«»

lemmfffatiate angemelbet werten muffen. SRadj Slblauf biefw

gtift finb nut nodj bfe Sfteflamatfonen foldjer (gfgentbümer ju*
läfftg, benen bfe «Befdjäblgung nadjwe(«bat etft fpätet jut Kennt»

nifj gelangt fft, unb nadj SBerflufj »on 10 Sagen, »on ber efn«

getretenen (Bcfdjäbfgung an geredjnet, tft febe SReflamatfon au««

gefdjloffen. 3n »otllegenbem galle nun fft btnnen btefer grlften
eine SRcttamatlon bei befdjäblgten ©igentbümetln nidjt angemtl«

bet wotben, unb t« ift bafcer bet @ntfdjäbfgung«anfptudj betfelben

gegenüber bet Ktfeg«»erwaltung »erwfttt, womit natürlidj audj

ba» gotbttungitedjt bet lujetnlfdjen (Btanb»etfidjetung«an(tatt,

bte fa blo« at« SRedjiSnadjfolgetfn be« befdjäbfglen ©Igentbümer«

al« Slägerfn auftreten tann, au«gefdjleffen tft. ÜBenn b'eflegen

efngewenbet wftb, eine Stellamatlon beim Stuppenlcmmanbo fei

*) § 279 be« S8eiwatlung«»SReglement« füi bte eibgenöfpfdjen

Siuppen »om 9. ©ejembet 1881 lautet: »©djaben, ber burdj

bte Slu»füt>iung mllttätlfdjet Slnotbnungen an cffentlidjem unb

SPtioatelgent^um »tiatfadjt wl», Ift butdj bte Kiieg«»erwaltung

unter Sßorbe^att ber tn §§ 291 unb 292 1. 1 bejeidjneten gätte

ju pergüten."
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Ali Chel in Bewegung, begleitet von folgenden
Truppen: '/, Feldbatterie, V, Regiment Schotten,
1. Gebirgsbatterie. 2. und 5. Pendschab-Regiment,
5. Regiment Gurkhas, 23. Regiment „Pioneers".
Abends kampirte man «00 Meter jenseits von Ali
Chel an der Stelle, wo sich der Weg theilt: in
nordwestlicher Richtung nach dem Schutargardan-
Paß, in südlicher nach den Ufern des Kurum-
Flusses.

Das Lager von Ali Chel mar wohl taktisch günstig
gelegen, aber zu sehr den Stürmen ausgesetzt und

sehr kalt, meil 8000 Fuß hoch gelegen. Das Thermo,
meter zeigte —14 Grad Celsius.

Roberts hatte anfangs beabsichtigt, mit seiner

ganzen Macht Schutargardan anzugreifen, da er

jedoch erfuhr, daß der Paß unbesetzt sei, ließ er

Alles in Ali Chel und nahm blos 500 Mann
Hochländer und Gurkhas nebst 2 Gebirgskanonen
mit sich.

Nachdem Roberts in dem nahen Dorfe Rokian
übernachtet, wo er von den Bewohnern freundlich

aufgenommen murde, setzte er am 8. seinen Marsch

fort. Er passtrte ohne Schwierigkeiten den Hasar

Daracht'Paß, welcher angeblich so furchtbar sein sollte,
aber es nicht war und bimakirte nach einem Marsche

von 16—18 Kilometer in Dschadschi Thann, dem

letzten Dorfe der Dschadschi (Jaji). Weiterhin
stieß man auf den Stamm Gilsai oder Gildschi,
welcher zum Emir hielt.

Am 9. um 8V, Uhr Morgens marschirte Roberts

weiter, nachdem er 35 marschunfähige Schotten im

Zeltlager zurückgelassen. Die Kälte betrug —15

Grad Celsius. Nach kurzem Marsche begegnete

man einigen Dorfältesten, welche Roberts ihrer
Ergebenheit verstcherten und behaupteten, der Schu-

targardan-Paß sei unbesetzt. Nach weiteren 6

Kilometern hatte man den Fuß des Sirnai-Kotal
erreicht. Einen Augenblick wurde man durch einen

Flintenschuß beunruhigt, doch erfolgte kein weiterer

nnd man erreichte ungefährdet den Gipfel des Tirimi

(10.100 Fuß) und das Dorf Hasra Thana,

wo sich der General mit den Eingebornen friedlich

auseinandersetzte. Da er versprach, blos einen

Blick auf den Schutargardan zu werfen und dann

wieder umzukehren, begleiteten ihn die Bewohner

selbst dahin und er überzeugte sich, daß man die

Furchtbarkeit des Passes (11.000 Fuß) stark über»

trieben hatte. Man sah in einer nahen Schlucht

die Laffeten und Protzen der Batterie, welche hier

stecken geblieben war, erfuhr jedoch, daß die Rohre

von den Afghanen nach Kuschi in Sicherheit ge«

bracht worden seien.

Es stand nun Roberts nichts im Wege, nach

Kabul zu marschiren, doch hätte er dazu höchstens

4000 Mann verwenden können, was natürlich viel

zu wenig war. Er trat daher schweren Herzens

den Rückzug an, erreichte am 11. Ali Chel und

marschirte andern Tags mit allen Truppen nach

Kuram zurück, wo er zu überwintern dachte.

So war also sein Feldzug doch schließlich résultat-
los verlaufen, denn, menu die Afghanen klug

waren, konnten sie den Winter dazu benützen, sich

im Schutargardan- und Peimar-Paß gehörig zu
befestigen und dann hätte Roberts ein zweites Mal
schwerlich die Päffe forcirt.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

— (Die Entscheidung des Prozesses wegen dem durch
Brand in einem Kantonnement in Sursee verursachten
Schaden) dürste einiges Interesse bieten.

Da« »Luzerner Togblatt« tn Nr.2S1 berichtet darüber: .Am
13. Mai 1885 trafen die Feldbatterien Nr. 3d und 3« auf
einem Uebungsmarsche in Sursee etn; gemäß Weisung de« Bri»
gadequartlermeistcre hatt« die Gemeindebehörde -kantonnemente

für dte Trurve vorbereitet. Einem Thcile der Mannschaft warde

als Schlafstelle der Speisesaal des Hvtcl« zum „Adler"
angewiesen. Nachdem diese« Kantonnement von den Soldaten be»

zogen worden roar (Abend« halb 10 Uhr), brach in demselben

Feuer au«, wodurch an dem Gebäude ein auf 3880 Fr. gewürdigter

und in diesem Betrage »vn der luzerntschc» Brandver»

ficherungS-Ansialt der Hoteletgenihürnerin vergüteter Schade»

verursacht wurde. Betreffs der Ursache des Brande« ist durch die

»on der Militärbehörde eingeleitete Untersuchung ermittelt worden,

daß derselbe durch Herunterfallen eiaer an der Decke de«

Speisesaale« befestigten brennenden Petroleumlampe entstand. E«

ift ferner festgestellt, daß unter de» im Speisesaal kantonnirte»

Soldaten gegenseitige Neckereien begonnen batten, wobei dieselben

sich mit Sirohbündelir bewarfen. E« «urde deshalb gegen drei

Trainsoldaten Anklage wegen fahrlässiger Brandstiftung erhoben;

da« Kriegsgericht der VI. Division sprach indeß im Monat
darauf die sämmtlichen Angeklagten von derselben frei.

Durch Klageschrift vvm 19. April 188S stellte da« Finanz-
département de« Kantvn« Luzern Namen« der luzernischen Brand»

Versicherungsanstalt und gestützt auf 8 279 de« Verwaltung«»

règlements*) beim Bundesgerichte den Antrag: ,»E« möge da«

schweizerische Militärdepartement al« Vertreter der schweizerischen

Kriegsverwaltung verurthetleu, der Klägerin die der HvteKtgen,

Ihümerin »on Sursee ausbezahlte Brandentschädtgung sammt

Zins zu ersetzen." Das Bundesgericht erklärte sich zwar am

2. d. kompetent, wies aber die Klage (wie wir bereits telegraphisch

mittheilten) ab. Dte daherigen Eatschetdungegründe siud

in mehrfacher Beziehung prinzipieller Natur und »vn erheblicher

Tragweite, weßhalb wir fie hier unten im Wesentlichen wiedergeben;

sie lauten:

Für die sämmtlichen auf 8 279 eit. gestützten Ansprüche

müssen die im VerwaltungSreglemente für deren Geltendmachung

aufgestellten nähern Vvrschrtften beobachtet «erden. Nu» be»

stimmt aber 8 288 diese« Reglemente«, daß Reklamatloaen über

EtgenthumSbeschädtgungen innert vier Tagen nach Entstehung de»

Schaden« beim betreffenden Kvmmand», vder, wenn dasselbe sich

ntcht mehr tm Dienst besindet, beim zuständigen KanivrMieg«,
kommtssartate angemeldet werde» müsse». Nach Ablauf dieser

Frist sind nur noch die Reklamationen solcher Eigenthümer

zulässig, denen die Beschädigung nachweisbar erst später zur Kennte

niß gelangt tst, und nach Verfiuß von 10 Tagen, »on der

eingetretenen Beschädigung an gerechnet, tst jede Reklamation au«,

geschlossen. Jn vorliegendem Falle nu» ift binnen dieser Friste»

eine Reklamation der beschädigten Eigenthömerin nicht angemel»

det worden, und e« ift daher der Entschädigungsanspruch derselben

giginöbcr der KriegSverwaltuag verwirkt, womit natürlich auch

da« Forderung«recht der luzernischcn BrandverficherungSanftalt,

die ja blo« al« RechtSnachfvlgerin de« beschädigten Eigenthümer«

al« Klägerin auftreten kann, «»«geschlossen ist. Wenn htegege»

eingewendet wird, eine Reklamativn beim Truppenkommando sei

*) 8 279 de« Verwaltungs-Reglements für die eidgenössischen

Truppen »om 9. Dezember 1831 lautet: .Schade», der durch

die Ausführung militärischer Anordnungen an öffentlichem und

Prl»atetgenthum verursacht wird, ist durch dt« Kriegsverwaltung

unter Vorbehalt der tn §§ 291 und 292 I. 1 bezeichneten Fälle

zu Vergüten."


	Der englische Feldzug in Afghanistan 1878-1879

